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»Zukunft« zählt zu den zentralen Orientierungspunkten ei-
ner sich mit der Aufklärung formierenden Pädagogik. Wie 
aber kann angesichts der Krisen historischer Fortschritts- 
annahmen, der Erfahrungen von Kontingenz sowie der 
zunehmenden Gefährdung menschlicher Lebensgrund-
lagen ein Begriff von Zukunft als gemeinsam gestaltbarer 
Möglichkeitsraum gefasst werden? 
Das »Jahrbuch für Pädagogik 2021« analysiert die gegen-
wärtigen Bedingungen, unter denen sich die Frage nach 
Zukunft stellt, und diskutiert ihre ökologisch-ökonomi-
schen, politischen und pädagogischen Implikationen.
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Die Überwindung der funktionalistischen 
Verengung des Nachhaltigkeitsprinzips als 
Weiterentwicklung der Berufsbildung

Thilo J. Ketschau, Christian Steib

Zusammenfassung: Nachhaltige Entwicklung stellt eine, wenn nicht gar die 
zentrale Herausforderung des 21. Jahrhunderts dar. Dennoch bleibt bislang die 
Frage unbeantwortet, ob und wie diese erreicht werden kann. Eine große Ver-
antwortung kommt dabei der Pädagogik und der notwendigen Vermittlung der 
beiden Gegenstandbereiche Bildung und Nachhaltigkeit zu. Gleiches gilt für 
die Berufs- und Wirtschaftspädagogik, die sich, unter bildungstheoretischer 
Perspektive, auf zwei Ebenen mit Nachhaltigkeit auseinandersetzen kann: erstens 
auf einer funktionalen Ebene, betrachtend, wie Berufsbildung die Inhalte der 
Nachhaltigkeit erfolgreich transportieren kann, zweitens auf einer normativen 
Ebene, betrachtend, unter welchen Bedingungen Berufsbildung und ihre Wissen-
schaften selbst Teil der nachhaltigen Gesellschaft sein können und sollen. Aktuell 
dominiert dabei die funktionale Perspektive die Berufsbildungswissenschaft. Der 
vorliegende Beitrag zeigt auf, warum diese Herangehensweise unzureichend ist 
und ein Übergang zu einem normativen Verständnis erreicht werden muss, um 
die Transformation zu einer nachhaltigen Gesellschaft bewältigen zu können.

Abstract: Sustainable development is a central challenge of the 21st century. 
Nevertheless, the question how it can be achieved remains unanswered. In this 
context, pedagogy and educational sciences need to address the relation of the 
two subject areas of education and sustainability. The same applies to vocational 
education and training and the related science, which can deal with sustainability 
on two levels under an educational theory perspective: firstly, on a functional 
level, considering how vocational education and training can successfully con-
vey the contents of sustainability, secondly, on a normative level, looking at the 
conditions under which vocational education and training and its sciences can 
and should be part of a sustainable society. Currently, the functional perspective 
dominates vocational education and training and its science. This paper discusses 
why this approach is insufficient and why a transition to a normative understand-
ing must be achieved in order to be able to manage the transformation to a sus-
tainable society.

Keywords: nachhaltige Entwicklung, Bildung für nachhaltige Entwicklung, 
Berufsbildung, normative Bildungsaspekte, funktionale Bildungsaspekte
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1 Einleitung

„How dare you!“1 (NBC News  23.09.2019). Mit diesen deutlichen Worten 
brachte die zum damaligen Zeitpunkt  16-jährige schwedische Klimaaktivistin 
Greta Thunberg, stellvertretend für eine ganze Generation junger Menschen, in 
einer Rede auf dem UN-Klimagipfel  2019 (UN Climate Action Summit  2019) 
am 23. September  2019 in New York City vor den Führerinnen und Führern 
der Staaten der Welt ihre Entrüstung über deren Klimapolitik zum Ausdruck. 
Doch ist diese Rede nur ein Moment innerhalb einer Bewegung, welche seit dem 
ersten „Skolstreijk för klimatet“ Thunbergs am 20. August  2018 in Stockholm 
unter dem Namen „Fridays for Future“ (FFF) regelmäßig und weltweit eine große 
Zahl junger Menschen, motiviert von ihrer Sorge um den Erhalt des Weltklimas 
und die Bewahrung der Lebensfähigkeit der Erde, an Freitagen zu friedlichen 
Demonstrationen aus ihren Schulräumen, Lehrsälen, Ausbildungsplätzen und 
Arbeitsstätten auf die Straße bewegt (vgl. ZEIT Online 20.09.2019). Die von FFF in 
diesem Zusammenhang veröffentlichten Forderungen fokussieren insbesondere 
die Einhaltung des im „Übereinkommen von Paris“ von 2015 formulierten 
1,5 °C-Ziels, welches besagt, dass „der Anstieg der durchschnittlichen Erd-
temperatur deutlich unter 2 °C über dem vorindustriellen Niveau gehalten wird 
und Anstrengungen unternommen werden, um den Temperaturanstieg auf 
1,5 °C über dem vorindustriellen Niveau zu begrenzen“ (Übereinkommen von 
Paris Art. 2 Abs. 1 lit. a).2 Dass laut Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz und nukleare Sicherheit (BMU o. J.) aktuell bereits ein durchschnittlicher 
Temperaturanstieg von 1,2 °C über dem vorindustriellen Niveau erreicht wurde, 
bestätigt, dass die Sorgen der jungen Menschen um ihre eigenen Zukunftsaus-
sichten nicht unbegründet sind.

Bei der Vorbereitung der jungen Menschen auf die Bearbeitung und Lösung 
der auf sie zukommenden privaten und außerprivaten Lebenssituationen stehen 
originär die Bildung und ihre Wissenschaften in der Verantwortung. Die Be-
deutung der Wahrnehmung dieser Verantwortung zeigt sich auch in diesem 
Sachverhalt: So benennen zwar in der im Jahr 2019 erhobenen 18. Shell-Jugend-
studie die meisten der befragten jungen Menschen die Umweltverschmutzung 
und den Klimawandel als gegenwärtig bedeutsamstes (ca. 75 %) und drittbedeut-
samstes (ca. 65 %) Hauptproblem (vgl. Hurrelmann et al. 2019, S. 15), doch wie 
in der im gleichen Jahr durchgeführten SINUS-Studie dargestellt, sehen sie 
zur Lösung der Klima-Problematik insbesondere die Politik (ca. 69 %) und die 

1 Die komplette Rede Greta Thunbergs auf dem UN-Klimagipfel 2019 ist auf dem YouTube-
Kanal der ARD-Tagesschau unter www.youtube.com/watch?v=SfCUcDAlSKk abrufbar.

2 Daneben umfassen die Forderungen von FFF weitere an die einzelnen Nationalstaaten 
adressierte Elemente, beispielsweise für Deutschland: (1) „Nettonull  2035 erreichen“, 
(2) „Kohleausstieg bis 2030“ und (3) „100 % erneuerbare Energieversorgung bis 2035“ 
(Fridays For Future Deutschland o. J., S. 3).

http://www.youtube.com/watch?v=SfCUcDAlSKk
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Wirtschaft (ca. 49 %) zuständig  – sich selbst sehen sie hingegen nur mäßig in 
der Verantwortung (ca. 26 %) (vgl. SINUS Markt- und Sozialforschung GmbH 
02.07.2019, S. 10). Dies wird durch die Erkenntnisse der im Jahr 2017 im Auf-
trag des BMU vom Institut für ökologische Wirtschaftsforschung durchgeführten 
Studie „Zukunft? Jugend fragen!“ unterstützt, wonach die meisten der befragten 
jungen Menschen der Meinung sind, „dass [ihr] Komfort und [ihre] Bequemlich-
keit nicht unter Nachhaltigkeitsanforderungen leiden sollen“ (BMU 2018, S. 45). 
Allerdings ist, wie Radermacher (2019, S. 3 ff.) in einem Kommentar zur oben an-
geführten Rede Greta Thunbergs erläutert, eine Erreichung des 1,5 °C-Klimaziels 
bei unverändertem Technologieniveau wahrscheinlich nur durch gemeinsamen 
Wohlstandsverzicht zu erreichen. In diesem Sinne wird in der von FFF geführten 
Debatte bislang – bis auf die Anmerkung, die Rettung des Klimas dürfe nicht zu 
Lasten der sozialen Gerechtigkeit erfolgen (vgl. Fridays for Future Deutschland 
o. J., S. 2) – weitgehend vernachlässigt, dass Nachhaltige Entwicklung3 neben der 
ökologischen Dimension auch noch weitere Dimensionen umfasst, welche alle-
samt durch komplexe Beziehungen miteinander verbunden sind.

Es zeigt sich also, dass bei den jungen Menschen hinsichtlich Nachhaltiger 
Entwicklung ein deutliches Missverhältnis zwischen Problemwahrnehmung auf 
der einen Seite und Lösungsvermögen und -bereitschaft auf der anderen Seite 
besteht. Der vorliegende Beitrag wird aufzeigen, dass der rein funktionale Ansatz 
der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) im Allgemeinen und der Berufs-
bildung für nachhaltige Entwicklung (BBNE) im Speziellen nicht in der Lage ist, 
dieses Missverhältnis aufzulösen.

Im Folgenden wird zunächst im zweiten Kapitel der Begriff der Nachhaltigen 
Entwicklung erläutert und dessen Verhältnis zur Pädagogik und Bildung 
bestimmt. Dieses kann entweder auf einem funktionalen oder auf einem 
normativen Ansatz beruhen. Im dritten Kapitel wird daraufhin aufgezeigt, dass 
der funktionale Ansatz allein, wie er der BBNE zugrunde liegt, einem ganz-
heitlichen Bildungsverständnis nicht gerecht werden kann. Daher wird im ab-
schließenden vierten Kapitel dafür votiert, diesen durch einen normativen An-
satz zu ergänzen.

3 Im vorliegenden Beitrag wird zwischen Nachhaltiger Entwicklung und nachhaltiger 
Entwicklung unterschieden. Kleingeschrieben wird nachhaltige Entwicklung als das 
unspezifische Ansinnen verstanden, die oder eine Gesellschaft nachhaltiger, also dauer-
hafter, langlebiger, zu gestalten. Großgeschrieben steht Nachhaltige Entwicklung für die 
spezifische Programmatik, die gegenwärtig den Kern der internationalen Agenda (vgl. 
UN 2017; UNESCO 2017) und der deutschen Politik (vgl. EK WWL 2013; BMU o. J.) 
darstellt.



185

2 Nachhaltige Entwicklung und deren Verhältnis zur Pädagogik 
und Bildung

Darüber, dass die Realisierung einer nachhaltigen Entwicklung eine zentrale ge-
sellschaftliche Herausforderung des (frühen) 21. Jahrhunderts darstellt und dass 
diese zumindest die drei Dimensionen Ökologie, Soziales und Ökonomie berück-
sichtigen muss, welche zudem nicht isoliert, sondern nur gemeinsam und inter-
dependent betrachtet und bewältigt werden können (vgl. SRU 1994, S. 9), besteht in 
Wissenschaft und Politik weitestgehend Einigkeit (vgl. Meadows et al. 1972, S. 17; 
UN 2012, S. 1 ff.). Umstritten ist jedoch, wie diese Realisierung erfolgen soll und ob 
dabei eine – und wenn ja, welche – der drei Dimensionen den zentralen Imperativ 
stellen muss (vgl. Harborth 1991, S. 63 ff.; Opielka 2016, S. 35 ff.). Weiterhin unklar 
ist zudem, inwieweit die Bewältigung einzelner Dimensionen einen Wert an sich 
darstellt (s. Turner 1988) und inwieweit diese durch die Bewältigung anderer Ziele 
substituiert werden kann (s. Huber 1995).

Erschwert werden Entwicklungen und Beiträge zur Nachhaltigen Entwicklung 
dadurch, dass deren drei Dimensionen gegenwärtig auf unterschiedlich weit ent-
wickelten und anerkannten Konzeptionen beruhen (vgl. Brand/Jochum  2000, 
S. 20 ff., S. 175; Opielka  2016, S. 33 ff.). Am weitesten ist derzeit die Dimension 
der ökologischen Nachhaltigkeit aufbereitet, deren zentrale Forderung im Er-
halt der Resilienz des Ökosystems besteht, um die natürlichen Lebensgrundlagen 
dauerhaft bewahren zu können (vgl. SRU 1994, S. 47 f.; BUND/Misereor  1996, 
S. 30 f.; Grunwald/Kopfmüller  2012, S. 55 f.). Dieser folgt die Dimension der 
ökonomischen Nachhaltigkeit, welche das Wirtschaftswachstum der Volkswirt-
schaften und den Lebensstandard ihrer Bürgerinnen und Bürger sowie den dafür 
jeweils notwendigen Ressourcenverbrauch betrachtet (vgl. Rogall  2009, S. 37 ff.; 
Grunwald/Kopfmüller 2012, S. 57 f.; Pufé 2017, S. 105 ff.). Am wenigsten ist bislang 
die Dimension der sozialen Nachhaltigkeit erschlossen (vgl. Kehren 2016, S. 63 ff.; 
Ketschau 2019, S. 30 f.). Ohne hier den Anspruch einer nachhaltigkeitstheoretisch 
befriedigenden Konkretisierung erfüllen zu können, wird im vorliegenden Beitrag 
unter einer sozial nachhaltigen Gesellschaft eine Gesellschaft verstanden, welche 
einvernehmliche und dauerhafte Lösungen sozialer Spannungen auf friedliche und 
gerechte Weise ermöglicht (vgl. Ketschau 2019, S. 30 f.). Allen drei Dimensionen 
der Nachhaltigen Entwicklung ist jedoch ein Gerechtigkeits-Verständnis zentral, 
welches sowohl den Gedanken der Intragenerationen-Gerechtigkeit als auch den 
Gedanken der Intergenerationen-Gerechtigkeit umschließt. Während ersterer be-
deutet, dass alle auf unserem Planeten zum selben Zeitpunkt lebenden Menschen 
die gleichen Lebenschancen besitzen sollen, bedeutet letzterer, dass die Lebens-
weise der gegenwärtigen Generation nicht die Lebenschancen der zukünftigen 
Generation(-en) einschränken darf (vgl. IUCN 1980, S. I; UN 1987, S. 6 f.).

Das Verhältnis zwischen der Pädagogik und der Nachhaltigen Entwicklung kann, 
wie generell zwischen der Erziehungswissenschaft und einer nicht-pädagogischen 
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wissenschaftlichen Disziplin bzw. einem nicht-pädagogischen akademischen 
Gegenstand, auf zwei möglichen Ebenen geordnet werden (vgl. Ketschau  2018, 
S. 93 f.): Erstens kann dies auf der funktionalen Ebene erfolgen, wobei die über-
geordnete Leitfrage lautet, wie die Inhalte des nicht-pädagogischen Gegenstands 
durch die Bildung erfolgreich vermittelt werden können. Die Bildung würde bei 
einer Ordnung des Verhältnisses auf dieser Ebene also als Medium der Distribution 
des nicht-pädagogischen Gegenstands instrumentalisiert. Zweitens kann dies auf 
der normativen Ebene, also der Sinn-Ebene, geschehen. Die bestimmende Leit-
frage lautet hier, unter welchen Annahmen und Bedingungen Bildung und ihre 
Wissenschaften selbst Teil der nachhaltigen Gesellschaft sein können und sollen. 
Bei einer Ordnung des Verhältnisses auf dieser Ebene würden nun die Erziehungs-
wissenschaft und die nicht-pädagogische wissenschaftliche Disziplin wechselseitig-
reflexiv ihre Strukturen und Inhalte durch Verknüpfungen ergänzen oder neu-
ordnen, also ihre beiden spezifischen Sinn-Verständnisse zu einem gemeinsamen 
Sinn-Verständnis verschmelzen. Dieser Schritt steht, was das Verhältnis von 
Bildung und Nachhaltigkeit anbelangt, noch aus.

3 Die funktionalistische Verengung der Nachhaltigkeitsidee in 
der Berufsbildungswissenschaft und ihre Konsequenzen

Trotz der oben erläuterten interdependenten Mehrdimensionalität der Nach-
haltigen Entwicklung, über die weitestgehender wissenschaftlicher Konsens 
herrscht, muss bei einer Bestandsaufnahme der diesbezüglichen erziehungs-
wissenschaftlichen Forschungslandschaft festgestellt werden, dass in dieser 
weit überwiegend die ökologische Dimension fokussiert wird (vgl. Gräsel et al. 
2012, S. 11; Ketschau/Steib eingereicht, S. 7 f.). In der berufs- und insbesondere 
der wirtschaftspädagogischen Forschung wird zudem auch die ökonomische 
Dimension thematisiert, während eine erziehungs- und berufsbildungswissen-
schaftliche Auseinandersetzung mit der sozialen Dimension nach wie vor die 
Ausnahme bildet (vgl. Fischer 2010, S. 7 ff.; Ketschau/Steib eingereicht, S. 7 f.).4

Die BBNE ist konzeptionell eng mit der BNE verbunden, deren Ziel es ist, 
sowohl individuelle Fähigkeiten zum an Nachhaltigkeit ausgerichteten Handeln 
(vgl. Gräsel et al. 2012, S. 8) als auch die Befähigung zur Teilhabe und Mitwirkung 
an einer nachhaltigen Entwicklung der Gesellschaft zu befördern (vgl. de Haan/
Seitz 2001, S. 59 ff.). Die wissenschaftlichen und politischen Empfehlungen, die mit 
der BNE lanciert wurden, wurden auch durch die Berufsbildung vornehmlich als 

4 Erhebliche Ausnahmen stellen hier lediglich die aktuell präsenten Themen der Inklusion 
von Menschen mit Beeinträchtigungen und/oder Behinderungen sowie der Integration von 
Menschen mit Migrationshintergrund und geflüchteten Menschen dar, die der Dimension 
der sozialen Nachhaltigkeit jedoch nur in einem weiteren Verständnis zugeordnet werden 
können.



187

Menge von programmatischen Konzepten nachhaltigkeitsbezogener Handlungs-
kompetenzen adaptiert, welche von konkreten, messbaren Konstrukten bis hin zu 
Listen aus zusammenhangslosen Einzelelementen ohne nachvollziehbare Auswahl-
kriterien reichen (vgl. Wiek/Withycombe/Redman  2011, S. 205; Ketschau/Steib 
eingereicht, S. 7). Als das im deutschsprachigen Raum akademisch und politisch 
populärste Kompetenzkonstrukt können die Gestaltungskompetenzen gelten, 
welche die Befähigung abbilden sollen, „die Zukunft von Sozietäten, in denen man 
lebt, in aktiver Teilhabe im Sinne nachhaltiger Entwicklung gestalten zu können“ (de 
Haan 2008, S. 60), und damit Forderungen nach Weltoffenheit, Antizipationsfähig-
keit, Partizipationsfähigkeit, Teamfähigkeit, Reflexionsfähigkeit, Selbstständigkeit 
und Empathie forcieren, dabei jedoch ein gänzlich unkritisches und vages Konstrukt 
bleiben (vgl. Kehren 2016, S. 142 ff.; Ketschau/Steib eingereicht, S. 10).

Diese inhaltliche Unverbindlichkeit begründet auch die Ausblendung der 
Gestaltungskompetenzen durch die berufspädagogische Kompetenzdiagnostik, 
welche sich unter Verweis auf unzumutbare psychometrische Operationalisierbar-
keit der Gestaltungskompetenzen auf einen kognitionstheoretischen Kompetenz-
begriff beruft und daher fast ausschließlich beruflicher Fachkompetenzen bedient, 
welche auf die Nachhaltigkeit angewandt werden. Exemplarisch für diesen Zugang 
sei eine Studie von Fischer et al. (2015) angeführt, welche im beruflichen Bereich 
untersuchten, ob und wie stark Testpersonen in ihren betriebswirtschaftlichen Ent-
scheidungen nachhaltigkeitsorientiert oder haushaltswirtschaftlich agieren und 
welche kognitiven Dispositionen und normativen Orientierungen dem zugrunde 
liegen. Hier wird ökologische Rationalität einer ökonomischen gegenübergestellt 
und Nachhaltigkeit auf ebendiese Facetten reduziert. Durch die berufsfachliche Ein-
schränkung wird im Untersuchungskonstrukt die kapitalistische Marktlogik auch 
als Prämisse nicht in Frage gestellt, was einem progressiveren Horizont dieser und 
ähnlicher Untersuchungen (vgl. beispielsweise Michaelis  2017) freilich im Wege 
steht. Als Sinn wird der Status quo der ökonomischen Regulationslogik voraus-
gesetzt. Ausdrücklich werden „kontextunspezifische Handlungsanforderungen 
und […] umfangreiche Kompetenzkataloge […], in denen moralisch begründete 
Wünsche und Hoffnungen formuliert werden, die auf gesellschafts- und umwelt-
politischen Reformvorstellungen sowie auf bildungstheoretischen Überlegungen 
fußen“ (Fischer et al. 2015, S. 146), abgelehnt.

Diese Position ist symptomatisch, nicht nur für die Diagnostik von Nachhaltig-
keitskompetenzen. Vielmehr steht sie auch stellvertretend für eine Ablehnung 
normativer und bildungstheoretischer Überlegungen in der Kompetenzdiagnostik-
forschung insgesamt. Auch kompetenzdiagnostische Studien mit einem vornehm-
lich ökologischen Bezug (vgl. beispielsweise Gresch/Bögeholz 2013) sparen bildungs-
theoretische Bezüge überwiegend aus. Die Funktionalität dieses pädagogischen 
Felds äußert sich im Fokus auf den fachspezifischen, also ökonomischen oder öko-
logischen, Gegenstand. Der Verzicht auf die Perspektive eines Bildungsideals zu-
gunsten pädagogisch kaum reflektierter Fachlogik wird jedoch dann problematisch, 
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wenn er zusammen mit dem Sinn auch den Bezug zum Primat der Selbstentfaltung 
des Individuums ignoriert. Das wäre die Erhebung der Funktionalität selbst zur 
Norm, durch unreflektiert zum Bildungsparadigma erhobene Systemtheorie und 
zweckdienliche empirische Sozialforschung. Berufsbildung droht als kompetenz-
orientierte BBNE zum Instrument der Nachhaltigen Entwicklung zu werden (vgl. 
Kehren/Winkler  2019, S. 380 ff.), indem sie vorgegebene politische Bedingungen 
reproduziert, welche überhaupt erst die lebensbedrohliche Resilienzkrise herbei-
führten. Das Resultat, nämlich die Reproduktion des Anlasses, käme der Aufhebung 
der Intention der BBNE, nämlich der Ermöglichung der Nachhaltigen Entwicklung, 
gleich; der Sinn wäre von der Aktion losgelöst.

Eine weitere Manifestation der funktionalen Gegenstandsbeziehung besteht in 
der Rezeption der Nachhaltigkeit durch die Didaktik (vgl. beispielsweise Benoist/
Kosler 2013; Wendler/Rode 2013). Dabei werden in der Berufs- und Wirtschafts-
pädagogik komplexe Lehr-/Lernarrangements bevorzugt, die das Erlernen von 
Betriebsabläufen und Marktstrukturen erlauben und Problemlöse- und Arbeits-
techniken involvieren (vgl. Fischer/Mertineit/Skrzipietz 2009, S. 23 f.; Ketschau/
Steib eingereicht, S. 8).

Die Möglichkeit einer bildungstheoretisch fundierten curricularen Auf-
bereitung des Nachhaltigkeitsprinzips bietet ein adaptierter Strukturgitteransatz, 
wie ihn Wicke  (2018) vorstellt. Unter Rückgriff auf kritisch-emanzipatorische 
Berufsbildungstheorie, und hier im Wesentlichen nach Les- und Lehrart Her-
wig Blankertz’ (1968; 1978; 1982), werden die Prinzipien von Wissenschafts-
orientierung und Gesellschaftskritik betont und kategorial mit den Prinzipien 
von Nachhaltiger Entwicklung, expliziert durch die von der UNESCO (2017) 
formulierten siebzehn Sustainable Development Goals (SDGs), integriert. Es 
resultiert eine Matrix, die als Heuristik zur Entwicklung und Beurteilung von 
berufspädagogischen Curricula anwendbar ist. In den Kategorien System-
dimension und Kompetenzdimension wird ein Kriterienkatalog entworfen, der 
als „Problematisierungsinstrument gesamtwirtschaftlicher und gesellschaftlicher 
Prozesse für curriculare Vorgaben“ (Wicke 2018, S. 124) dient und wesentliche 
Bedingungen nachhaltiger Entwicklung didaktisch erfasst.

Eine vergleichbare Arbeit offeriert Greb (2009), welche das Strukturgitter an-
hand der Kriterien Retinität, Globalität und Interkulturalität kategorisiert. Darin 
werden funktional, als didaktische Relevanzbereiche und Inhaltsfelder, Fragen 
der Gerechtigkeit, Partizipation und Verantwortung thematisiert, ausschließlich 
jedoch hinsichtlich ihrer Bedeutung für die Nachhaltige Entwicklung.

Hantke (2018, S. 14 ff.) entwirft eine „Forschungsheuristik zur Erkundung von 
fachdidaktischen Leitlinien […], mit denen so genannte ‚Resonanzräume des Sub-
politischen‘ als wirtschaftsdidaktische Antwort auf ökonomisierte (wirtschafts-)
betriebliche Lebenssituationen konstruiert werden können“ (ebd., S. 16), und ent-
wickelt einen Ansatz der Integration von Aspekten der Situations- und Lebens-
weltorientierung, der Nachhaltigkeitskultur, der Wirtschaftswissenschaften und 
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kritisch-emanzipatorischer Bildungsideen, der die Frage der Ausgestaltung der 
normativen Ebene zwar noch offen lässt, aber nicht ausblendet.

Insbesondere das Strukturgitter nach Wicke (2018) impliziert für die Berufs-
bildungswissenschaft, dass sich Berufsbildung nicht als zweckrationalisiertes Trans-
portmedium auf eine funktionale Gegenstandsbeziehung beschränken lassen muss 
(und darf). Vielmehr wird eine normative Ebene betreten, die die Interpretation 
gesellschaftlicher Phänomene unter berufs- und wirtschaftspädagogischer Logik 
erlaubt und ein zumindest theoretisch interessantes Wechselspiel ermöglicht. 
Gegenwärtig gilt für alle berufsbildungswissenschaftlichen Didaktiken, ähnlich 
der berufs- und wirtschaftspädagogischen Kompetenzdiagnostik, dass durch den 
engen Bezug zum beruflichen Gegenstand und dessen unmittelbare Bedingtheit 
durch die bestehenden wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnungsstrukturen 
kritisches und transformatives Potenzial, welches über eine rein technische Ebene 
hinausgeht, kaum vorhanden ist – ein Umstand, der weniger in der Natur der Berufs-
bildung, sondern vielmehr in deren gewachsener, weitreichender Entkopplung von 
emanzipatorischen Aspekten begründet ist (vgl. Ketschau 2018, S. 92 ff.).

Losgelöst von den oben beschriebenen didaktischen Ansätzen wurden und 
werden in der Berufsbildungswissenschaft verschiedene Lehr-/Lerneinheiten und 
-mittel im Kontext der BBNE entwickelt. Unter der Prämisse, dass individuelle 
Wertvorstellungen, Ziele und Interessen den in beruflichen Bildungsgängen ver-
mittelten Normativen entgegenstehen können und Lernende Verhaltensmuster 
entwickeln, um mit diesen Spannungen umzugehen (vgl. Uhly 2015, S. 18), wurden 
die Ordnungsmittel der beruflichen Bildung untersucht. Diesen wurde grundsätz-
lich attestiert, keinen geeigneten Rahmen für Entwicklungsräume, in denen nach-
haltigkeitsbezogene Werte durch die Auszubildenden selbstwirksam entwickelt 
werden können, zu bieten (vgl. Hantke  2020, S. 8 ff., S. 19 ff.). Ein wesentlicher 
Grund dafür scheinen die wenigen Möglichkeiten zu sein, die Lehrkräfte haben, 
um Anknüpfungspunkte für entsprechende Lernsituationen zu entwickeln. Daher 
wurde in einem von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) geförderten 
Verbundprojekt ein entsprechendes Format für Auszubildende im Lebensmittel-
handwerk entwickelt und erprobt (vgl. Panschar et al. 2020, S. 17 f.), wobei das An-
gebot von den Auszubildenden gut angenommen und beurteilt wurde.

Auch aus organisationspädagogischer Sicht werden Lehr-/Lerneinheiten und 
-mittel durch die Berufsbildungswissenschaft entwickelt. Unter der Annahme, 
dass die Implementierung nachhaltigen Wirtschaftens in Unternehmen maßgeb-
lich von der aktiven Mitgestaltung durch Mitarbeiter:innen und Führungskräfte 
abhängt, wird ebendieser nachhaltige Unternehmenswandel auch Sache der beruf-
lichen Aus- und Weiterbildung (vgl. Kirschten 2008, S. 257; Klemisch/Schlömer/
Tenfelde 2008, S. 107). Zur Förderung dieser Aktivität haben Berding et al. (2017) 
Lernaufgaben unterschiedlichen Niveaus entworfen, um die Planung und Durch-
führung von Innovationsprojekten für nachhaltiges Wirtschaften anzuleiten und 
die Innovationskompetenz von Führungskräften und Mitarbeiter:innen zu fördern 



190

(ebd., S. 8 f.). Auch hier geht es aber nicht um normative Fragen, sondern um Fragen 
der Organisationsentwicklung und der betriebswirtschaftlichen Nachhaltigkeit, die 
berufs- und wirtschaftspädagogisch transportiert werden.

Auch Kreuzer  et  al. (2017) liefern mit der Entwicklung eines digitalen 
Lern-Assessment-Instruments für komplexe Lehr-/Lernsituationen ein neueres 
Beispiel für die Umsetzung der BBNE in Lehr- und Lernmittel. Als konkreter 
beruflicher Gegenstand wird das nachhaltige Wirtschaften im Einzelhandel 
herangezogen und mit der nachhaltigen Gestaltungskompetenz ein Konstrukt 
rezipiert, welches sich stark an psychologischer Kompetenztheorie orientiert 
und inhaltlich wie konzeptionell vager bleibt als die vergleichbaren Gestaltungs-
kompetenzen aus dem allgemeinbildenden Bereich, wie sie insbesondere von de 
Haan (1999; 2006; 2008) beschrieben wurden.

Es bleibt festzustellen, dass sich die oben beispielhaft und überblicksartig 
vorgestellten Unterfangen mehrheitlich durch ihr funktionalistisches Verständ-
nis des Verhältnisses von Berufsbildung und Nachhaltigkeit sowie die wesent-
liche Freiheit von erziehungswissenschaftlicher Theorie auszeichnen. Ansätze 
zur Konturierung einer Sinnebene in der Beziehung von Berufsbildung und 
Nachhaltigkeit finden sich hingegen kaum. Damit geht jedoch die Gefahr ein-
her, dass sich die BBNE nicht nur von erziehungswissenschaftlicher Theorie, 
sondern auch von bildungsphilosophischen Bezügen und damit von jeder 
Möglichkeit entkoppelt, die BBNE anders als ein Transportmedium für Inhalte 
nachhaltigen Handelns im unternehmerischen und betrieblichen Kontext zu be-
trachten. Dadurch würde sich eine solche Berufs- und Wirtschaftspädagogik – 
eine Pädagogik wäre sie dann auch nur noch dem Namen nach – von der not-
wendigen Werte- und Normendiskussion entbinden und ihr eigenes Potenzial als 
gesellschaftliche Gestaltungsgröße, zugunsten einer Selbstreduzierung auf eine 
zweckrationale Form, aufgeben (vgl. Ketschau  2018, S. 90 ff.). Im Kontext der 
Nachhaltigen Entwicklung wäre das Resultat eine unreflektierte Zementierung 
ebenjener Strukturen und Werte, welche die Gesellschaft erst in eine Form 
lenkten, die durch ihre Wirkung auf die Umwelt, aber auch auf sich selbst, nicht 
dauerhaft bestehen kann. Damit wäre das Ziel der Nachhaltigen Entwicklung, 
nämlich die Entstehung einer nachhaltigen Gesellschaft, unerreichbar.

4 Ein Ausblick auf eine normative Berufsbildung für 
nachhaltige Entwicklung

Unter der Prämisse, dass die weitere Entwicklung der BBNE nicht durch die 
technische Entwicklung ihrer Instrumente und Methoden oder die Fortentwicklung 
der transportierten Inhalte erfolgen kann, kann eine BBNE entstehen, die aus dem 
gesellschaftlichen Ideal der Nachhaltigkeit ein eigenes berufs- und wirtschafts-
pädagogisches ableitet. Weiterentwicklung der Berufs- und Wirtschaftspädagogik 
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ist dann, im Wesentlichen und entgegen dem Jetzigen, „normative Entwicklung, 
im Falle der Pädagogik die Selbstentwicklung, die Fortschreibung ihrer Ideale und 
Utopien vor gesellschaftlichen Herausforderungen und Möglichkeiten“ (Ketschau/
Steib eingereicht, S. 17). Eine unter diesem Anspruch auf Nachhaltigkeit gerichtete 
BBNE wäre nicht mehr vorrangig Instrument der Nachhaltigen Entwicklung, 
sondern könnte diese in ihrem eigenen Bereich um ihre eigenen Ideale anreichern 
und weiterentwickeln. Für die Berufs- und Wirtschaftspädagogik als akademische 
Disziplin hieße dies zunächst, sich mit diesen möglichen Idealen selbst wieder 
produktiv auseinanderzusetzen, die da wären: Emanzipation, (berufliche) Mündig-
keit, soziale Gerechtigkeit und Bildungsgerechtigkeit sowie die Förderung der 
Teilhabe junger Menschen an demokratischen Prozessen  – was freilich für die 
Disziplin hieße, sich vom hier ebenfalls angedeuteten Paradigma der Funktionali-
tät zu lösen (vgl. Ketschau 2018, S. 91 ff., S. 97 f.). Diese Ideale müssen zu Normen 
einer BBNE aufgearbeitet werden, denn das häufig postulierte kritische Hinter-
fragen traditioneller Wachstums- und Wohlstandsparadigmen als Lerngegenstand 
bedarf wirksamer Konkretisierungen und positiver Perspektiven (vgl. beispiels-
weise Greb 2009; Wicke 2018).

Eine normativ agierende BBNE hieße dabei jedoch nicht, die funktionale 
Rolle unterzuordnen; vielmehr ist anzunehmen, „dass für die Wirksamkeit 
einer Beziehung zwischen Bildung und Gegenstand das Funktionale nicht von 
geringerem Wert ist als das Normative. Wie bei jeder Idee wird erst für deren 
Verbindung dadurch eine praktische Relevanz erschlossen und damit der ge-
sellschaftliche Wert begründet.“ (Ketschau/Steib eingereicht, S. 17).

Abschließend bleibt festzustellen, dass eine normative Anreicherung der 
BBNE und ihre Herauslösung aus der gegenwärtigen funktionalistischen Starre 
nicht nur weiterentwickelter (berufs-)bildungstheoretischer und (berufs-)
bildungsphilosophischer Ideale bedarf. Sie wird auch durch das Fehlen einer 
(oder mehrerer) umfassenden und stringenten Theorie(n) der Nachhaltigkeit er-
schwert, die über die thesenförmige Formulierung inhaltlich breit interpretier-
barer Ziele hinausgeht. Sofern das Ideal der nachhaltigen Gesellschaft nicht 
geschärft und die Nachhaltigkeit in allen ihren Dimensionen als Prinzip greif-
barer wird, kann die Berufsbildungswissenschaft sie als normative Referenz nicht 
erschließen und integrieren (vgl. Fischer  2010, S. 7 ff.; Ketschau  2019, S. 30 f.; 
Ketschau/Steib eingereicht, S. 19 f.).
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